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Statements

Einige der Forderungen aus unserem Strategiepapier ‚Wohnen 2020´ wurden zwar umgesetzt, 
eine Reihe von weiteren dringend notwendigen Maßnahmen ist leider noch offen. Grund genug,
unser Papier zu überarbeiten und der Politik aktualisierte Konzepte zur Verfügung zu stellen. 
Gemeinsam mit unseren ExpertInnen wollen wir als Initiative weiterhin ein wichtiger inhaltlicher
‚Zulieferer‘ der Bundesregierung zu den Schwerpunkten Umwelt und Bauen sein.

Abg. z. NR Josef Muchitsch
Bundesvorsitzender Gewerkschaft Bau-Holz

Für uns als Bauwirtschaft ist eines völlig klar: Gelder, die für den Wohnbau eingehoben werden, dür-
fen ausschließlich für den Wohnbau eingesetzt werden, damit leistbares Wohnen für alle möglich
wird. Alles andere wäre ein Etikettenschwindel, der dem Steuerzahler nicht zugemutet werden kann.

Ing. Hans-Werner Frömmel
Bundesinnungsmeister der Bundesinnung Bau

Die Sanierungsraten sind seit Jahren rückläufig und haben zuletzt in einigen Regionen fast den Null-
punkt erreicht. Die Reduzierung der Mittel für den Sanierscheck und die gesunkene Attraktivität der
Wohnbauförderungen haben wesentlich dazu beigetragen. Von Seiten der Bundesregierung braucht
es daher dringend neue Anreize, wie die Aufstockung des Sanierschecks und steuerliche Begünsti-
gungen, um eine Trendwende einzuleiten. Auch die Länder sollten ihre Förderungen so attraktiv 
gestalten, dass sie wieder in Anspruch genommen werden.

Mag. Robert Schmid
Stellvertretender Obmann des Fachverbandes Steine-Keramik

Wir verfehlen unsere Klimaziele und versäumen damit zahlreiche Chancen, die in der Energiewende
liegen. Das kann nicht so weitergehen, denn es gibt viel zu tun! Die stark eingebrochene Sanie-
rungstätigkeit muss wieder angekurbelt werden, dazu braucht es die Umrüstung von noch immer
mehr als 600.000 Ölheizungen. Es ist jetzt Zeit für die Umsetzung von Maßnahmenpaketen, die hier
wirklich greifen. Die Modernisierung des Gebäudebestands muss eine der Prioritäten der nächsten
Bundesregierung sein.

Mag. Johannes Wahlmüller
Klimasprecher GLOBAL 2000


